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IGES Institut. Ein Unternehmen der IGES Gruppe.

Der Fernbusmarkt Deutschland April 2013.   
Christoph Gipp, IGES Mobilitätsberatung

10. April 2013

Foto: Mahrarens.
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1. IGES Institut
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IGES Institut GmbH

Historie
1980 als unabhängiges Institut gegründet
Heute größtes privates Forschungs- und Beratungsinstitut seiner Art im deutschen Gesundheitswesen
2007 Gründung des Geschäftsbereiches Mobilität
Seither über 1.200 Projekte im Gesundheits- und Mobilitätsbereich
ca. 7 Mio. Euro Umsatz (2011)
2012 Gründung der Niederlassung Nürnberg und Erwerb Standort Basel

Tochtergesellschaften
CSG Clinische Studien Gesellschaft (Klinische Studien, NIV, HEOR)
IMC IGES (Beratung von Krankenhäusern)
HealthEcon AG Basel

Mitarbeiter  
78 Experten (v.a. Verkehrswesen, Ökonomie, Statistik, Lebenswissenschaften)
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Leistungsportfolio Mobilität

Strategische Verkehrsplanung im 
Bereich Personen- und Güterverkehr 

Verkehrsträgerverknüpfung 
(Bahnhöfe, Busterminals, S- und U-
Bahnstationen)

Finanzierung von Infrastrukturen

Erhebungen, Personenstromanalysen, 
Kundenzufriedenheit

IGES Institut GmbH, Bereich Mobilitätsberatung

Preispolitik, Marktorganisation und 
Regulierung von Netzindustrien

Demografie- und Mobilitätsstrategien

Markt- und Wettbewerbsanalysen

Qualität im Verkehr

Gesundheitsmobilität
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2. Intention Fernbusliberalisierung und Überblick 
Rechtsrahmen
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Intention Fernbusliberalisierung

(1) CDU/CSU, FDP (Hrsg.); o.V. (2009): Wachstum. Bildung. Zusammenhalt. Der Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und FDP, URL: 
http://www.cdu.de/doc/pdfc/091026-koalitionsvertrag-cducsu-fdp.pdf (Zugriff: 24.05.2011)

Eisenbahnen waren bisher vor einer Konkurrenz durch Omnibusse geschützt, 
wenn die angebotene Verkehrsbedienung ausreichend ist.

Linienfernverkehr mit Bussen ist/war damit insgesamt starken 
Marktzugangsbeschränkungen unterworfen.

Koalitionsvertrag schreibt explizit fest: „Wir werden Busfernlinienverkehr 
zulassen und dazu § 13 PBefG ändern.“(1)

Ziel der Koalitionsvereinbarung ist, im Fernverkehr den Wettbewerb zwischen 
Eisenbahnen und Omnibussen zu ermöglichen und damit den Kunden eine 
Wahlfreiheit zwischen diesen Verkehrsmitteln einzuräumen. 

Fernbusmarkt wurde am 01.01.2013 liberalisiert. 



10.04.2013Fernbusmarkt April 2013 Seite 8

MOBILITÄT

Mobilität auch für Personen mit geringem Einkommen

Energiepolitisch und als Ergebnis aktueller demographischer Entwicklungen 
ist eine weiteren Verteuerung von Mobilität zu erwarten.

Mobilitatschancen von Personen mit geringen Einkommen werden sich 
daher verringern. Durch den Fernbus besteht die Möglichkeit, bezahlbare 
Mobilitätsoptionen und damit eine gesellschaftliche Teilhabe zu eröffnen.

Nachfragerprofile für Bahn und Fernbus überschneiden sich nur teilweise.

Die DB AG hat daneben zahlreiche Fernverkehrsrelationen eingestellt.

Das Niedrigpreissegment wird nur sehr begrenzt durch die DB AG 
abgedeckt.
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Fernbusmärkte Europa und deren Bedeutung
In Deutschland noch geringe Bedeutung des Fernbusses

Quelle: Gehlhaus 2011 nach van Heel 2010 und van de Velde 2009. Eigene Bearbeitung. 



10.04.2013Fernbusmarkt April 2013 Seite 10

MOBILITÄT

Überblick über den veränderten PBefG-Rechtsrahmen

§ 13 (2) – Schutz der Eisenbahnen entfällt als Versagensgrund für 
Linienverkehrsgenehmigungen

§ 14 (5) – Vereinfachtes Anhörungsverfahren – nur Betroffene

§ 21 – Vereinfachung der Beendigung der Betriebspflicht (3 Monate nach 
Anzeige der beabsichtigten Einstellung)

Beförderungspflicht (§ 22) bleibt unverändert bestehen
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Überblick über den veränderten PBefG-Rechtsrahmen

§ 42a
Einführung einer verbindlichen Definition für Personenfernverkehre: 
“Personenfernverkehr ist der Linienverkehr mit Kraftfahrzeugen, der nicht 
zum öffentlichen Personennahverkehr ... gehört.”
Gleichzeitig Schutz des Nahverkehrs vor Kanibalisierung durch 
Fernverkehre: Beförderungsverbot bei Haltestellenabstand unter 50 km 
oder bei parallelen SPNV-Angeboten bei Reisezeiten unter einer Stunde
Ausnahmen werden zugelassen, wenn kein Angebot besteht oder Angebote 
nur unerheblich beeinträchtigt werden

§ 45 (2) bzw. § 39: Genehmigungspflicht für Tarife entfällt

§ 45 (2) bzw. § 40: Genehmigungspflicht bei Fahrplanänderungen wird 
durch Anzeigepflicht ersetzt
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3. Marktteilnehmer und Marktkennzahlen
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Fernbusnetz Deutschland inkl. angebundene Flughäfen
Strecken und wichtige Anbieter Stand April 2013

* Ohne Flughafenanbindungen. Karte: IGES

Hamburg

Berlin

Dresden

Leipzig

Nürnberg

MünchenFreiburg

Stuttgart

Frankfurt

Mannheim

Köln

Düs. Ess. 
Do.

Bremen

Hannover

Bereits langjährig am Markt*

Markteintritt im Umfeld der 
Liberalisierung*

Zukünftige Akteure



10.04.2013Fernbusmarkt April 2013 Seite 14

MOBILITÄT

Quellen: BNetzA, Marktuntersuchung Eisenbahnen 2011; InnoZ, Verkehrsmarkt Monitor Deutschland 2011

Verkehrsleistung in Pkm anteilig in Deutschland 2011. 

Marktanteil Fernbus bisher sehr gering, spürbare 
Veränderungen zugunsten des Fernbus eher mittelfristig
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Quellen: Statistisches Bundesamt

Verkehrsleistung Fernbus seit 2007

Verkehrsleistung der Fernbusverkehre in Mill. Personenkilometer in Deutschland 
2007 – 2012
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Quellen: Statistisches Bundesamt

Fahrgäste Fernbus seit 2007

Fahrgäste/Jahr in Mill. der Fernbusverkehre in Deutschland 2007 – 2012
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Angebotene Linien

Angebotene Fernbuslinien nach Marktsegment in Deutschland.
Internationale Linien ohne Kabotage nicht berücksichtigt.

Quelle: IGES eigene Berechnung
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Angebotene Fahrtenpaare
(1 Fahrtenpaar = eine Hin- und Rückfahrt)

Angebotene Fahrtenpaare pro Woche in Deutschland nach Marktsegment.
Internationale Linien ohne Kabotage nicht berücksichtigt.

Quelle: IGES eigene Berechnung
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Preise im Fernbusmarkt, Stand Okt 2012 und Apr 2013 
Normalpreis je km nach Marktsegment

Quelle: Eigene Berechnung IGES

Normalpreise um ca. 10 ct/km im Fernbuslinienverkehr.

Legende:
Stand Oktober 2012
Stand April 2013
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Angebotspreise um ca. 0,05 ct/km im Fernbuslinienverkehr.
(Ohne Markteinstiegspreise wie z.B. Flixbus 1 €, City2City 5 €)

Legende:
Stand Oktober 2012
Stand April 2013
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Vergleich der Top 6 Fernbusanbieter

Marktanteil nach Pkm
ohne Flughafenanbindungen

Quelle: IGES eigene Berechnung
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Vergleich der Top 6 Fernbusanbieter

Anzahl Fahrtenpaare und angebotene Verkehrsleistung
ohne Flughafenanbindungen

Anbieter Fahrtenpaare/Woche Pkm/Woche

Unternehmen der DB AG 551 15.131.000

MFB MeinFernbus GmbH 260 12.326.600

DeinBus.de GmbH 82 2.027.300

GoBus GmbH 238 7.920.900

UNIVERS Bus Service 
GmbH 224 8.225.000

National Express 
Germany GmbH 105 3.437.000

Sonstige 238 4.208.164
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Vergleich der Top 6 Fernbusanbieter

* Markteinstiegspreis; Quelle: IGES eigene Berechnung

Anbieter Normalpreis in €/km 
(Mittelwert)

Angebotspreis in 
€/km (Mittelwert)

Unternehmen der DB AG 0,11 0,05

MFB MeinFernbus GmbH 0,10 0,04

DeinBus.de GmbH 0,10 0,04

GoBus GmbH 0,08 0,04

UNIVERS Bus Service 
GmbH

0.08 k.A.

National Express 
Germany GmbH

0,06 0,02*

Sonstige 0,11 0,06

Gegenüberstellung der angebotenen Preise
ohne Flughafenanbindungen
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Verkehrsflughäfen mit Fernbusanschluss

Funktion der Fernbuslinien an 
Flughäfen

Flughafenzubringer für Fluggäste

Unterwegshalt auf langlaufenden 
Fernlinien

Umsteigepunkt zwischen 
Fernbuslinien (z.B. Stuttgart) 

Mit Fernbus

Ohne Fernbus

Karte: IGES
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Verkehrsflughäfen mit Fernbusanschluss

Quelle: Eigene Berechnung

Flughafen Anzahl der Linien Fahrtenpaare/Woche

Flughafenanbindungen Fernbuslinien Flughafenanbindungen Fernbuslinien

Leipzig 0 12 0 69
Frankfurt 5 10 376 264
Stuttgart 1 6 52 80
München 2 3 427 54

Berlin-Schönefeld 0 2 0 63
Hamburg 3 1 384 7

Memmingen 2 1 45 13
Frankfurt-Hahn 2 1 144 59

Bremen 1 1 54 20
Hannover 0 1 0 7

Berlin-Tegel 0 1 0 56
Weeze 4 0 130 0

Karlsruhe/Baden-
Baden 2 0 44 0

Maastricht 2 0 18 0
Euroairport Basel 1 0 87 0

Lübeck 1 0 zu jedem Flug
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4. Grenzen der Markteinschätzung – Versuche von 
Prognosen
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Grenzen der Markteinschätzung
Studie Prof. v. Hirschhausen

Quelle: in Anlehnung an von Hirschhausen, Christian et al. 2008 .

Szenario hohe Netzdichte: Gleiche 
Verfügbarkeit wie der Bahn-
Fernverkehr

Szenario niedrige Netzdichte des 
Fernbusverkehrs: Nur Städte mit mehr 
als 100.000
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Übersicht Risiken Fernbusmarkt

Marktrisiko
Verspäteter Markteintritt
Fehleinschätzung der Wettbewerbssituation
Reaktion der Wettbewerber (z.B. unlauterer Wettbewerb, Dumping durch DB 
AG etc.)
Allgemeine Marktrisiken: Konjunktur etc.

Rechtliche Risiken
Versagung der erforderlichen Genehmigungen
Kommunalrechtliche Beschränkungen (u.a. Kommunalordnung, 
Beihilfeproblematik)
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Übersicht Risiken Fernbusmarkt

Kostenrisiko
Personalkosten, 
Betriebs- und Kraftstoffe
Zu wenig Kapital, um Anfangsphase zu überstehen?
Barrierefreie Umrüstung von Fahrzeugen

Infrastrukturrisiko
Zugang zu ZOBs und Unterwegsterminals (Tank&Rast)
Fahrzeugstrategie / Finanzierungsrisiken
Busmaut
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Risiko Busmaut?

Um Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden fordern einzelne 
Interessengruppen eine Busmaut.

Aus Wettbewerbsgründen ist dies jedoch nicht begründet, da Wegekosten des 
Fernbusses vollkommen abgedeckt werden:

DIW ermittelt in Wegekostenstudie einen Wegekostendeckungsgrad für das 
Jahr 2007
Für Busse auf dem Straßennetz von 141 % (auf BAB 312 %, Bundesstraßen 
174 %)
Für die Bahn: 56 %

Nachvollziehbares Kriterium für die Einführung einer Busmaut wäre einzig die 
Umstellung der Verkehrswegefinanzierung auf eine Nutzerfinanzierung mit 
Zweckbindung der Maut an Reinvestition in Verkehrsinfrastrukturen.
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IGES Institut. Ein Unternehmen der IGES Gruppe.

Christoph Gipp
Bereichsleiter Mobilität

IGES Institut GmbH
Friedrichstraße 180
10117 Berlin

christoph.gipp@iges.de
Fon +49 30 230 809 589
Fax  +49 30 230 809 11

www.iges.de


